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@z Werkes Karl anners S

In Kar!i anners Werk splegell SICH die EntTwICklung der katholischen
Iheologie des Jahrhunderis In emmMenter Welse. FS STe MC C DSl-
spielhaft für Inhre EnTWICkIluNG VOT'; IM un nach dem Valiıkanischen KONMN=
zil, ondern vermittielt ebenso einen Aichien In  1E In die OGN anhal-
jenden sSuchbewegungen des christich-kirchlichen Lebens In eIner MMEeCU-

kirchengeschichtlichen Epoche n diesem BEeIlTrag SOIl Vversucht WeTl-
den, In ennTnNIS der entischeidenden tadıen der kRezeplionsgeschichte
dGs Werk Kahners VOo seIner Dastoralen Selbstverpilichtung ner lesen.

Zum an der Rezeptlion des erkes

Angesichts der dem Werk unmıMelbar anzumerkenden KomplexIitä Ist
MC wenIlg eltsam, SS dessen Interpreiaftion die NC dem Va aTll-

kanıschen Konzıl begonnen NaT SICH noch ımmer In den alten leisen
Deweg!t un IM (CSrunde Qußerst ECU  IV ST DIe Diskussion @as \/= \
nalTtnıs VOo  - iıgnatlianischer Spiritualität Un Philosophie V Errahrung un
mMoOodernem Denken Ist ehenso DestiimmMmMend WIE die Impliiziıte Voraussefi-
ZUNG erkennen IstT SS Kahnners Werk Gls abgeschlossen angesehen
ıra Dieser vermenntliche NnasTan Ira mMIT dem Problemstand der
seCNzIger Un siebziger re des leizien Jahrhunderts WIE sIe sıch IM
„Grundkurs des aubens  L splegelrt, denTfziert Man kann / SS
wesentliche Weichenstellungen der Rahner-Interpretfation In der USIe-
gUuNg des „Grundkurses”, der WIE en SMANsCcherTr I6OC IM Werk Dehandelt
WIrd), geseTzt werden Z7/WE| unubersehbare spektes des erkes werden
e| nahezu vollkommen Ignoriert: seine konsianie Auseinandersetzung
mMIT un Abhängigkeit V Cder Schulifheologie SOWIE eilz sTeTe niwick-
IUNG Un Veränderung seINnes erkes In der Glaubensgeschichte seIner
ZST |L)GS Werk Kkann mMmeIner Ansıcht nacN wWeder QUT ıne Meihode ıne
velle NÖOCH QUT ern nliegen reduzlert werden

DIe uleTzt genannte ENnTwWICKIlUuNG Aang wesentlich aallı dermO
W OS CGS Dastorale nliegen seINer Theologıie genannt werden (NI1USS FS ıST
keine SsCcChUTzZeNde Nebenbemerkung, sondern zulreitende SeIBbBsSTIENGTGK-
Terisierung, WeT1NMN Kanner S@OT „Meın Lebenswerk WEeT17) S genannt

Vgl KOoMAaN Stiıebenrock, Einleitung, In Kar| Kahner In der Diskussion. Frsies und zweltes
Innsbrucker Karl-Rahner-5ymposion: IThemen elileraTie Ergebnisse, MIT eiınem OITrWO
VOo  } K arl Neufeld, Nrsg Siıebenrock, Innsbruck-Wıen 2001 0_  N



werden an NOaT Ja keinen senr eEUTMIC vorgegebenen Plan gehabt
sondern WOGIT STGOIM V  z den Bedurinissen des ages V®  . den uTrgaben
mMmeIner Professur UJSW estimm | ICn wurde simpe!l Uund einfach
ICn bın eIn katholischer Christ IC Versuche Der mMmeInen Clauben AaCch-
zudenken un Ihn mIT den mragen BedurTinissen, oien die mMır Gls
Mensch Uund Chrıst dieser eufigen ZeIlt orgegeben SINC, In Verbindung

bpringen | ber IM großen UNG JUNZEN) nabe IC eigentlich doch
menr Ine Iheologie reiben gesucht dıe QUT die Onkreie erkundGgtI-
GUNA In der Kırche GUT CGS espräc mMIt den enscnen MO euTtfe QUS-

gerichtel Ist | Wenn sIe ICh iragen, welche QUAAGTIO mMır die lebsite
IST ennn wurde IC nen IcCh IN nmestier UNG eologe UnN GAGI-
mMIT NOGT SICAS MIC wahre [DGSs SING diıe wirklichen Bezeichnungen, eilz
EIWAOGS SegeN: 2

er chemnft die Debalie QUT eın naNezZU kontradiktorisches Urtell MNI-
naUszulaufen. Rahner Ir ehbenso GIs Dedeutendsier eologe des
Jahrhunderis gepriesen, wWIE ST Gls Häareftiker MG} verschliedenen Kreisen
geschmahrt ırd DIek leg wesentlich COM SS dıe Rahner-
Interpretation Ihre eigene Geschichite UnNG Vorausseizungen kaum DS-
( (& CH

n dieser Situation IST der „Generatlion danaeh die Rahner weder Gls
Lehrer kennen ernie, nhoch In Ihrer eigenen tIheologischen EntTWICKIUNG
C(JUS semnen CNaTien tlreien MuSsste, ern gunstTiger Zeitpunkt eroiine Ihre
Distanz kannn Z OXZU werden, die KomplexIität des erkes WÜUrdlI-
IgEST), hne In biinde uphorie der egnerscha verfallen. olgende
Aufgabe sTEeIlT sıch ıhr -S ST Ine Interpretfaftion erarbeiltlen, dıe lle
sentlichen Aspekie des erkes Integrieren Kann, dessen vielfältige vuel-
en wWUrdIgT un die dem Werk eigene Entwicklung Un experimentelle
Offenheit IM KONTEeXT seIner Dastoralen CGrundabsichrt AIS Qusblendet
enn die systemaätISC dominierende Interpretation vernachlässigt ımmer
OCh CGS grundlegende oasiorale nliegen nı weder Ird In tIradıtionel-
ler Welse die Dastorale Auigabe Gls Anwendung vernachlässigt, Indem
edaes Werk rein ohillosophisch erumdgeleg| WIrd, der GQUfT ıne her INAIVI-
vel|l verstandene reilglOse Erfrahrung hın FeMRaNENISCHE pirttualität”)
QuUSSESISOT: lle diese Aspekte sollen IC negtlert werden. —S @|Il| bDer, SsIe
In Ine Integrierende IS auizunehmen, die hier VOo Dastoralen AS-
Jgen ner gewAagt werden SOll

Pau!l Hubert Blallowons Hrsg.) Karl Rahner IM espräch. |eMun-
chen 9283 266
ZU einem Gesamtverständntis der Grundlegung und verschliedener Ihemen DEe| Kanner
sieNe Andreas Batlogg S J PauU!| Rulands alter cChmolly KOoMan S$iıebenroCK /
(3uüunter Wassiılowsky IMMO anlavuer, LDer Denkweg Kar| Kahners vellen FEntiwicklun-
Jgen Perspektiven, GINZ 2003 (mIT Literatur). Danach erschien VOT) Desonderenm
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Werkgestia und Quellen Fin ersier IC

anners Werk leg In zahlreichen ESSOVYS VMOT: die semne SITUOGTIV-
geschichtliche, NC niragen, Problemen UNG Autiragen In NSPrUC
GESENOMMEN Dastorale ADBSICHT UNG zeitgeschichtliche Verwurzelung
dokumentleren („Anlasstheologie”). Iheologıie ıen der VerkündIgung
(n der Ermöglichung eIner zeirtgemäßen Glaubensgestal Kahners
Iheologıe ST er Gls doppell ‚offen  LL anzusehen FINnerse!Ilts IST der Gkti-
SCNe Lehbens- UNG Glaubensvollzug, der S dem lTreien Nru (CSoltes ST -
wächst rational AI® einholbar Sermn Denken sSeTI7 STeTS Oollzüge, raktik
Un ahrung VOTGQUS, die ST NIC ımmer expllzı Deschreibt denen ST
ber STETS „nach-denkft" PDOs Denken NOlT CdGs en un die darın
ZugemMmUuTeTe ursprüngliche Errahrung al eın Anderse!llts strehpft le Kede
ber OTT dEeNAEN als eyxistentlelle Nachfolge die TUr Ihn die VOoraussefli-
ZUNG Un der KONTEeXT seInes Ineologischen Denkens Iımmer SGTIOMN A
stellen, In die schweigende nbeiung des eillgen CSehelilmnisses UnNG In
die ıe FU AaCcCNnsien mMmunden

„Anlasstheologie” edevuTte |edocCch G SS Rahner Vverschliede-
MNe  > Anlassen spontTane eern der Uunvereinbare Ineologische VMeTrScCHhze
stuCcCke abgelletert m Gegentell FS IST Testzuhalien SS Kanner
semne systematische EntTwICklung Jeweils Me  (& @S den Voraussetzungen
der LO  6 („NnNormatiıven vellen”) erarbelfetl Un QUT diıe Sıtuatlion UnNG
Anirage alla ausloteft, bedenkt UnGd Korriglert. Glaubensvollzug Un I(GU-
Densdenken OOgMAO un GSTOTGIE. SING die Pole eIner Jeweils e  “ STa
eniwickelnden Dynamık e| zeICNNe RKahner Ine oppelftfe BEga-
DUNG U  e Finerselts erkennt ST „Traumhaft sıcher  L die Schwachstellen
einer SSn als FNde Gller Inheologischen EntTwicklung verstehenden |16U-
scholasiische Schultheologtle. Andererselts Treibt Ihn dieses Wissen AIc
In den pO aUeC WeT 171 ST sıch bıswellen In Abseizungsrheftorik Zn eNUu
Ineologle gefTällt4), ondern ordert die Ansirengung ab IS der leTe der
Iradıtion In der Anstrengung Ineologischen Denkens Kırche un Theolo-
gle dadurch dienen, SS ST TUr die ENg- UNG FenNiIstiellen ungewohnte
JO mMiıtTunlTer MNSKANTEe Vorschläge ZUT Diskussion stEeIlT Kanners Iheologıie
entwickelt sıcCh gerade daran, SS ST sıch den Widersprüchen DBar-
Heltet (siehe 4 Theologie ISst V  z der Errahrung der Bruche Un
der Diskrepanz geiran e| cheınft mMır en Innerer BeweOgrunG S@I-
168 Arbeitens selmin, die Handlungstähigkeit der KIreche UNG die MON-
rungsweltTe der CGlaubenden erhalten der 6  (= gewlInnen. Boß KOT=
rektiv der Dositiven SChulfheologıie VWGIE Der CSarant CIM SS diese
VersucCche HIC In subjekftivistische Spekulationen abagalınen. Wäahrend die
Anstrengung des Begrifts, WIE sIe IM „Grundkurs” Aausdarucklich wurde,

AUs den späten Jahren SIN wieder vermenr anerkennende OrTe dieser eolog!-
schen Iradıtlion IInden SO SAgT ST IM T QufT seIne Ineologische Ausbildung 083
„Ehrlich gesQagT, WefTl1/} T& SsIe vergleiche mIT manchem, WOS UNMNSSTEST)] Fakultagien
Dneireben wWIrd, dann wurde ich SsIe Oa vorziehen." QU| mho Hubert Bıallowons
Mnse) Glaube n winterlicher ZeIit Gespräche mMIt Kar/| Rahner QUS den e7iz7zien Lebens
Jahren Dusseldorf 286 SOT)



ımmer gewürdlgt wurde, 1NUSS QUTfT dıe BeziehunGg ahners den LO
wWieder deuftlicher hingewlesen werden.

1 Die normaliven Reiferenz, DbZW vellen: „LOCI  e
DIe Schultfheologlie als oftmals verborgene, Un er evuTtTe MC

ımmer wahrgenommene, Uunverzichibare Mairize Inhres Vorgehens, Ine
‚LocI-Theologlie”s die Uieig Tüur Rahner selbstverständlich WT S ST ber
Cdaraut achiten WIE ST diese Vorgabe veranderte Un weiterentwickel-

DIe FÜ das Werk normatıven Iheologischen Reiferenzen SING ehbenso
vielTältig WIE neterogen Sie repräsentlieren In Ihrer ıe die KomplexIität
katholischer Theologıe, die weder eIner einzigen EPOChHE noch eIner
Autoritat alleın verpilichte semn kann. Wır können unterschliedliche AUWSS
gangspunkte Un Referenzen tesisiellen OC Mir che!lılnt SS SINN-
Voll, frolgende eigens hervorzuheben

T7 DIie Wiederenideckung des mystischen IgNAaTIUS IM KontfexTi er Je-
sulmllıschen OrdensexIistenz IchTeT dıe gelstliche BeirachtTUunG der chrft In
den Wahlexerzitien GUT ine Dersönliche | ebenswan| IS In © OTT
unmıittelbar mMIT seınem eschöp nande

1.1 DIe IM ModernIismus aufgeworfene nach dem auDens-
subjekft un der BedeutfunG V  S ahrung enTialtel ST IM Rückarift GUT die
V  —_ den Kirchenvalern begründeite Iradıtion der geisilichen Sinne. SPpO-
Ter werden diese AnsaGTize GIls '3  ahrung der AaGde  .. SzIN Il, W05:*
109) Tur dıe EpIstTemMOlOoglie UnNGd MystTagogie unmıIittelbarer CSotteserkennt-
NIS der IM KONTEeXT eIner U nach der 3  otffeserfahrung eule  LL
ITFUERTDG gemMmadEeNT SII 161-176).

1.1 DIEe Theologıe sakramentTaler PraxIs Uund FrömMigkeIt In einer die
SSSCHIES  lIchkelt der o verschärfenden Oiffenbarungs- UNG (3NG-
dentheologie Ir IM Widerspruch Z Selbstbezogenheit MOoderner Rell-
gionsphilosophie entwickelt Un Gals christologisch-kirchliche Vermittiung
des ells pegrifen. rsSTiMAGIS ıIra dieser Ansatz diskutlert In AVOTY Sinn der
Aufigen Andachtsbeichte“ SzTIN I1 177-189).

15 DIe nach der Mödglichkeit der Metaphysik Tur e1n rkennen,
das eiıben QUufT Sinnlichkeit DZW Waelt verwiesen ıST SW eis In
Welt”), Un die Grundlegung eIner QGUT Offenbarung angelegien Rellgl-
onsphilosophie als fundamentaltiheologische Anthropologie (SW „Hoörer

lJje elier Hunermann, Dogmaftische PrinziıplenleNnre. CGlaube Überlieferung Iheolo-
gie Gls Sprach- un Wahrheitsgeschehen Munster 2003 O02
DIe ersie ausdrückliche Reflexion QUT die ignaftianische Urze| Iiindet sıIcCh Im Aufsatz „DIe
Ignafıanische MYSTIK der Weltfreudigkeit” SzTN Il 3297-348). \ Ie e77i1e IST In dem
großen Aufsatz Iinden „Rede des Ignaftıus einen esulen VO|  - euTtTe  %. 9278 SzIN

373-408) ZU Rahners Ignatiusverständanıs sIene Neufeld |DIe Bruüuder Ranner. Fine
Blographie, Freiburg-Basel-Wıen Ischer [DDer ensch Gls ehelimnts DIe
Anthropologie K arl Kahners MIT eiınem S VO| Kar| Kahner Freiburg-Basel-Wıen 9/4

Endean Kar| Rahner and Ignatiıan Spirıtuality, (Oxford 2001 anlauvuer, K arl Rahner
Uund samn „Produkfives Vorbild“” Ignaftlius VOoO  y Loyola, nnsbruck-Wıen 996



des o  es In Auseinandersetzung mIT der mMmodernen Philosophie VOo  y
Kanrt HDKIS Heidegger, Ira In eIner systemaftischen Neulnterpreiaftion des
Denkens Ihomas VD Aquins gewAOagtT der als maßgebliche Ineologische
und ohllosophische AyutortTait die mMmodernen Irtumer s@eI7 e XII
(„Aetern Pairıs eingeschärft wurde Der Aquinate Ira Jedoch TUr
Kanner ZUT denkerischen Brucke Tüur die Heraustforderungen der egen-
wartsphillosophie. Kahners ohllosophisch entwickelte tTundamentTaltheo-
logische Anthropologie un Erkenntnismetaphysik den Nachwels,
SS die spezifische rukTiur Chnsieher Frkenntnis- UnNG ExistenzvergeWwIS-
SSTUNMNY mIT der allgemen Menschlichen Frkenntnis UNG Selbstvergewlsse-
1UMY grundsätzlich korrespondilert GIlauben Ist IC In einem Sonderraum
(„GelttfO”) etablieren der UT Wae!ll Un Moderne GbzZuschOT-
1en

1 DIe schultfheologischen eDPalien der nachtridentinischen yste-
MAOGTI entialtet er VOT allem In der (CSNnaden- Un Bußtheologie (SW DZW

[E In Ihrer inneren Dynamık QGUT gegenwöäÖärtige Hragestellungen nıN
hne sıch eIner Hestiimmten Schule AUC IC der des eigenen Ordens
„Molinismus”) verschreiben. DIe Eersie Vorlesung, diıe Kar/! Rahner Gls
Dozent der ogmalı lel WT „De Cratia (AMSTE 7 [ Der Ersie systemaTtl-
sche AuisatTz den Kanner diesem emdad veroffentlichte ZeIg DereITs
die Nevorlentierung seIner Gnadentheologie IM Vergleich mIT der
nachTirıdenTinNIscChen Diskussion. Im Unterschlie ınr die die Ra Orl-
mar Gls „Ggrafig CreaGTida (geschaffene nade) versiand, Un deshalb Gals
ılfe ZU  LL nterprefilertfe UNG In einem Illgranen EeTI7zwWEeTIN! \ {®) Wmferschel-
dungen ausbuchstabilerte SEeTZ Kanner anders Ra ST wesentlich
„Ografia Increata‘*‘'s (Uungeschaffene GSnade), Iso ol selbst In seINner @®
Tenbarung In ESUS MSTUS Deshalb erotiine Sl seINne CGnadenlehre mMIT
rei Ihesen SAMN| universalen Heillswillen (30171es Von diesem USgANGGS-
DUn C(US entwickelt ST seINe TIheologie der Selbstmittellung (SO1lTes In Un
IN ESUSs NMSTUS

J Selne Rezepflion der Kırchenvater In spirıtualıtGTSs- Un ogmenge-
schichtichen rDnDeTen sSTe In der damals Gkiuellen Wiederentdeckung
der Vätertheologie In Zusammenarbeilt mMIT seınem Bruder MUgO RKahner
Sa (17900-19768). amı ennn ST In Konzeptlon Un In FinzelthemaGTlık 16
logische Alternaliven Z vermeInntichen „Theologia DerennIts” der Neu-
scholastık un der westilichen TIheologie (SW S Diese Alternalive der
aTier IST ber VOo einer grundlegenden Inhe!lt \A Spiritualität, AGSTOrda
Un ogmaflı geprägt Zur Zeıt der aTier ST Y eIner ogmafı der
FundamentTal  eologie diıe ST@a MC en der Kırche und der MNsSTiIN-
Me  ' abgelOs NaT IC die Kede LDer Geltungsanspruch des auDens

Als ‚CodexX  L wurden diese Unterlagen für den privaten EDTrAGUC der STudierenden n
Innsbruck mehrftfach nektographie veroöffentlich e C(Sralia CAAnST SummMmAdaG Praelectlo-
MU In SUTT) porivatum auditorum Oradınala (Qeniponte 9237/38, Neudauflagen: 250/51
955 and Von der zweılen Auflage en sIChn DISIANg eiıne Unterlagen gefun-
den
„ZuUr scholastiischen Begrfflichkeilt der ungeschaffenen nade  39 7397 SzIN Il 347-375)



WT mMIT dem Zeugnlis un der Praktik der Ilaubenden unabirennbar VeTlT-
bunden

471 DIEe Dastorale Aufmerksamkelır tur die SIECH beschleuntIg veran-
dernde Glaubenssituation Drag seaIne spanNNUNGSreEICHE Entwicklung, WEI|
ST VT allem VOo  D der NOT des auDpens her en Un WeI| der Verweils
Quf die AutftoriTtai VOo CN und/oder kiırchlicher Iradıtlion alleın den
Glauben NIC mehNhr GIls ntellektuell edlich auswelsen kannn DIe DaSTOrA-
e Verankerung seIner Iheologlie DegIiNNT aallı der theologischen Verle-
TUuNG sakramentaler Wl exyistentleller PraxIıs des Glaubens? UNG VvertTIe
sıch In Wien, insbesondere Gls Mitarbeltfer des Seelsorgeamtes VOoO  r z) Grdl-
n al Innıtzer 740-44).

SeIlt Wien ıst Hei ıihm Aas Bewwusstsernmn nachwelsbar, SS die Kırche MCO

eIner radıkalen Herausforderung stTe die AIC mMI7 ESl'  NS vergll-
nen werden kannn „DIe Kırche sTe eIner ZeIlt gegenuüuber  e (SW
497 7) Diese ZeIlt Ist vielleiıcht deutllichsien Gls Leiden der C(SOTTeSsIira-

die Ranhner Gls UG| SCNON 943 QUSdrUuCcCKT charakterisieren. ur  AaSs
rste WOS Urs QU WeT17) WIF EG dem Goltesbeagnlft der Mäanner des
evuen TestameniTis iIragen, ST die Selbstverständlichkeit Ihres OTTIesDe-
wußtselns. FINe rage einfachhın darnach bloß b OT exIistiere, kennen
diese Manner eigentlich NIC FINe @uval rsti nach OTT iIragen MUS-
SS SICNM ör Iangsam un hesinnend Ubernaupftf den en SCNaAaTIeEN
mMmUssen, VOo dem QUS ETIWOS WIE eın nen riuhlen der r'kennen
(307171es rst möglich WIrd, en CGefüuhl daß OTT SICH dem iragenden
Zugriffi des enschnen eigentlich Iımmer wieder enTziehe, Ine KOKESRN OD
AIC IWG OI FNde doCch NnICHTS S@e| Gls ıne ungeNeuere Projektion
Gdier Sehnsuchite UNG NoOöTte des Menschen INns Obpjekilve, en | elıden der
Goflifesirage, MC  D Gall diesen Uund ahnlichen Haltungen des mMmoOodernen
Gottesbewußtsels eıls el0k evue Testament MECAIS. (SW 359 )10 MmMEer
wieder Ira ST die Siıtuatlion In einer theologischen Gegenwarisanalyse
hestiimmen versuchen.!! Spater Ira ST Im Ruckblick QUT dGas GTlIlKaNı-
SCHe Konzıl \AG) Beginn einer drilfen Kirchengeschichtlichen Epoche
sprechen SzTN XIV 28/7-302).

Jje neben den HereITts genannten lTexien CUS der irunen Zelt „Eucharistie Uund
Leiden SzTh 11 191-204); ‚Welhe des qgıen Z Seelsorge” SzTh Il 313-328)
„Priesterliche XISTenNnzZ  : 742 SzIN IIl=2 WAas Uber den Charakier seIner „An-
asstheologie  M IM Bedingungsverhälfnis VOoO  D Asioral un Oogma gesagt wurde, SS
sıch lustireren der EntTwICklung dieser UTSGTZEe Uund den genannten. Man DEe-
GE CaSs entscheidende iIheologische UTSGTZe waäahrend des Philosophiestudiums In
reiburg geschrieben wurden.
Kahner erlauTte diesen Gegensatz MIT den verschobenen Selbstverständlichkeiten
Wahrend damals die Offenbarung (Sotlles das Selbstverständliche WdCil, e(0K den Men-
schen die Welt erschloss, IST evuTtTe die We!lT daGs Driımdar Offenbare ZIwar KannTe Gaucn
CGS Nevue lTestamentT eIn NiIc  Issen Uund en Nicht-Anerkennen oltes doch WCOIT die-
SSS Immer S!  IC geprägt Gals en Nicht-Wissen-  ollen Glso Urn
en den großen Versuchen IM x  CI  UuC der Pastoralitheologie” (SW 197) SsInd VOT

allem die verschliedenen AnsGize nach dem rneg erwahnen, die evuTtie In g —
sammMeIT SIN



Urintention Die Grundidee der oppelt-einen ewegung des
Schopfers und seiner Schöpfung

Füuhren dlese unterschliedlichen ABOCI  LL Un verschiedenen AnsGtze IM
Werk STZICN nebeneInander legenden Bruchstücken die MO IN
CGS COopyright des AutftTors gehalten werden2ı2 ergegenwÄr-
Igen WIrF UT1S ZUSTST die Problemlage. Kahner ennn die vellen der HACC-
ogle @ S erster HONa UNG ZWOIT CQIUS allen FpOChen der auDens- un
TIheologiegeschichte: CN ater ıTttelalter Neuzeıt Fr versie sıch
ber MS als Historiker ber uchn IC als iraditioneller ogmaftıker
WeI| SS ıhm MC diıe Darstellung eINes GIlaubensgebäudes In ST
geht Fr versie sıch wesentlich Gals NMestier UnNnG rag er nacN der
Glaubensmöglichkeit euTte IgnaTtianisc gesprochen „dgdluvare IM-
MOS  ““ Andererseilts EedUzZIeEe ST eilz Pluralıtat der Iradıtion IC QUT dGs
Ihm Aassendcde der Gkiuell Reziplerfte Rahner ennn viele „ VETOESSCTIE
Wahnrheıten"

er 1NUSS ST diese vielfältigen AnsGtze Un die alsparate Situation der
egenwarft Iruchtbar auifelInander ezienen IcCh Dın der Meinung SS
Ihn In dieser dogmaftisch-pastoralen Auigabe Ine Urintention der (rs
Iıntultion rag eilz Ihm Urc die gnatlanische Iradıtion vermittelt wurde,
die Der mIT vVverschiedenen großen NnTiIwUrTen der Iheologıie Korrespon-
CieSTI .18

DIe unterschledlichen Q(Quellen OM ANSGTZEe werden VOo  E eIner Urintenti-
durcharungen, die dıe unterschliedlichen Perspekftiven integrieren

VEITNAG. Diese ‚Urintention“ Kkann mIT lenem ITa CS dem Jakobusbrie
Uumschrieben werden, CdGs cden ıTtel dieses Aufsatz darsiellt „Wer sıch
OfTT naht dem alelalı sıch (3017 ” (Jak ö In diesem SGTZ omMmm die
oppelt-eine WEGUNG der FxXerzitlen des IgNAaTIUS Z WAgEN dıe aln
der Grundbewegung der Vätertheologie un vieler NniIWwUrTe des Mittel-
Glters Korrespondiert Vielleicht OCIT HIO nıer, IN gesehen, VOo  e eIner
grundlegenden Johannelschen Inspiration sprechen. DIe EWEgUNG (SOT-
Tes Z enschen Ira In der Iradıtion mMIT den Begriffen „KenosIis”,
„DESCENSUS D)ei” der “"KOTIOPOSIS” ausgedrückft FS Ist @S Abstieg (30171es
In die WelTt dier In der SChulfheologie als Gc refle  J1er ıra DIe (IC-
V geiragene JO ermöglichte EWEGUNG der Schöpfung, insbesondere
des enschen OTT egrei Rahner Gls ksiase der Iranszendenz des
Menschen Uber lle Welt In die Unenalichkeit Un Unbegreiflichkeit (530O1-
Tes selbst nınel. B die EWEOUNG (30717es Z enschnen der WEQGUNG
des enscnen OM logisch Un ZEINIC vorausgehNht Kann SIe spaTer Gls

FS gabe JO ‚viele Kahner nat Hans Urs VÖO| Balihasar einmal Qausgerufen: „DOAZU OMMIT,
da K Gr/| RKahner In seınen Kkühnen aber OTT einselfigen Eniwüurfen die Uuntfereinander
MC ımmer KOOrdINIıer SIN (es gIDT Vviele Karl anner! er das Schicksal des /Zauber-
lehrlings erleiıden MU  e, der die Gelster die ST nerautfbeschwor In seiınen CNulern NIC
mehr bannen vermoc S (CSOrGUIlC Oder der Eernsifall Einsiedeln W25)
Ibt S er aucn einen willlkürlichen Umgang MIT dem er|
FS IST sehr WICHTIG CdASs VOoO  z diesem EeIZsST1UC ner ST IM espräc MIT unterschliedlichen
Iheologischen nNnsaTzen Und pflonen öleiben kannn



iIranszendentTal, Gls Bedingung der Möglichkeit der Iranszendenz des
Menschen HNezeiIchnelt werden. Insofern diese RS (@YN ermOöglıchte
EWEOUNG In der ne OTT seIDst erreicht, Kkann dieses „Transzenden-
tale Mom Gls Iranszendenz IM Sinne der ksiase In Or nıINeM e_
legt werden. mM patwer| gehen dıe unterschliedlichen Bedeutungskom-
oonenten VvVo „TranszendentTal” Insbesondere IM „Grundkurs” unirenn-
Dar InelInander ber UNG tTellen INne Quelle Dermanenter Verwirrung
dar.!4 Diese hbeiden ewegungen stehen ber uchn IM enirum der FXeTr-
zıtlen. FÜr Kanner Ira eilz ] Vorbemerkung zeniral, wonach OTT aallı
seınem esSchop unmıTHEelbar nandeln wolle Ex.spir S)) Frhard KUuNnNz
Deschraäbt diese Dynamık Gls „GofTtes EWEGgUNG Z Menschen nıN
des enschnen EWESOUNG Ol nın el ewegungen IQauifen NIC
geifrenn vonemander, sondern vollziehen SI neInander OfTTt DeEeweg!i
siıch ZU enschen nın Indem der Menscn eTäahIg WIrd), sıch @l OT
hın DEWEGgEN: ON cnNnenkTtT seINne ıe Indern Ger Mensch Hef{freIit
WIFrd), OTT leben. OTT nandelt UNG TUT alles, Indem der Mensch Igen-
ständigkeif, Eigenverantwortfung UNG reinel erhalt OTT erreic semn Zie|
UNG seIne Ehre In der Welt Indem der Menschn UZ Z CSleichntıis Un
Bila) (3017es WIrd  :  IS

DIek Schlusselwort Tur dGas neInander hbelider ewegunge In der ersien
Periode des erkes IST der Begrft „OGTiINgere” („Berühren”). m späteren
Werk Ira IM eilz Vermitfiung des Begriffspaars ‚KatTegorIal-
IranszendenTa  M der USGETÜUGC „Erfrahrung der nade  LL hierfür DNesiIM-
mend S ıST ber SCHIOMA nıer Caraut nınzuwelsen, SS UNG die GHNSTO=*
logische Mailrıze des erkes Kahners die EWEOUNG OTT TUr den Men-
SscCNen Iımmer Ine°mMI7 S Un leiıdenden ESUS NS-
TUS seam Ird DDer Mensch Indet OTT e In der EWEOUNG Uber die
Welt NINAUS, ondern MIT NSTUS In diıe Niedrigkel der Waelt hıneln: rans-
zendenzbewegunG GIls Abstieg, Gals Todeserifahrung.

Deo U rea Der erweisen sıch die heiden ewegunge Gls die eleMmMenTAG-
er Perspekftiven der Christologlie. In ahners IC stellen diıe beiden

JjJene Grundperspektiven an MIT denen dGs reignIs Christı
angemessensten Heschrieben werden Kkann n der Christologischen

CSrammaltık VOo halkedon deren ontTologische NafTur-Kategorien Kan-
(T exyistentTlelil Gals Oollzüge reformullerTt, e| dies ungeilrennt Un UMNYS-
Mischt Deshalb Kkann die Tiefengrammatik der Kanner  sechen Iheologıie
als wechselselge Verschränkung V ©  E3 Offenbarungs- UNG RHedenmnesS-
logle In und WUre die Christologie estImMmM werden Insofern Der die
Gnadentheologie In der Ineologischen ITradıtion des W esiens die PnNneUu-

14 en diesen neiden BedeutTungen erkenntTtT KNnoepffler aucn den Klassıschen Aspekt
der Iranszendentalıen He Rahner (sıehe: Knoepiftler, Der Begrnlft ‚iranszendental' De|

I5
K Gl| Kanner Zur rage seIner Kanliiıschen erkun Innsbruck-Wıen 77

KUNZ, „BewegQgtT VO|  - (SO171es lebe  L Theologische Aspekte der Ignaftianischen Fxerzıtlen
UNG erkmale Jjesulfischer Vorgehensweise, In Sievernich SwiTek Hrsg.) IgNAaTIG-
AISEC Eigenart Uund Meithode der Cesellschaft Jesu, Freiburg-Basel-Wien 290 7505 nıer



matTtologie repräsenftlerTt, kannn seIne theologische Nefengrammatık rinıta-
lsch rekonstrulert werden. OM ell SIGCHA In NSTUS dem enscnen MIT
SS der Menschn Ve (SO171es DEewegt OTT selber Deruhrt Uund
WIE S Oft In der ulInanme der griechiIschen aTer el Ante!l 5:
omm eigenen Und Innersien en CGSo1l1es

D enese und systematlische TUKIUr des Fruhwerkes

Kahners Iheologische ESSOVYS tellen FragmentTe („Teppiche STromata)
chrisilichen Denkens QGUT die Grunadgbedingungen des aQuDens AGCN
dem FNde Gller Selbstverständlichkelten e Vielleriıcht dart MIa CD
VOo iInheologischen ollagen sprechen, die CICH eIner BewohNhnn-
Darkeıt der egenwoart IM Glauben Ssuchen. Als „syYSstTematTische rukiur  44
kannn Jenes Wırkmusier bezeichnelt werden, CGS eilz alsparaten HIC IM-
1mMmMel DIS INS Deftall aGufelnander abgestimmten eilrage TGsST7 allen Bere!l-
hen cnhrisichen aAuDens durchzieht ErStT In der nachiräglichen Reflex1I-

erweIılst sıCh CGS Werk Gls stimmMIg, VO  z grundlegenden systemaAaTll-
SscCNen pflonen durchwirkt die wechselseltig aufeiınander verweılsen,
SIST) Korrigieren und gerade Tulzen ,, Multipolarıtat  16). DIe Werkent-
WicCklung geschieht In der spannNUNAsreIcCchen Dynamık zwischen ineologı-
SCNer egenwarisanalyse, dogmaftischen pflonen („Prinziplen. IM
G Quf Onkreie Dasiorale Herausforderungen un wissenschafiilichen
FHragestellungen n der ersien dSse |  4—4 Ira Ine systematische
Grundlegung V bleibender BeEedeUuTUNG Teststellbar

Z Die verschiedenen Ausgangspunkie und ihre systematische
Bedeuiung

„DIe Kırche STe einer Zeit gegenüber.‘ (SW 498) FrSIMG@IS
Wiener SeelsorgeamıTt ST Kanners Bewwussiselm eIner epochalen IGIU-
bensherausforderung teststellbar UVOT eniwickelt sıICh ıne Iheologische
Urimntultion die In dem Bıld ZusammenNngeTASssT werden Kann OTT Derunrt
den Menschen In seIınen) Innersien Un IM SGkrament der Kırche 5 SS
der Mensch OTT HNeruhren Kkann DIe als Grundintention nerausgearbeil-
Teile oppeli-eine W  U IST In den unterschliedlichen NnsaTizen QUuUfT
verschiedene Welse Irksam Sie Ird herausgearbelilteft, VvertTie Korrigiert
Un annn Je Me  ( mMIT lıc QUT die normAaAalıven Lehrvorgaben der Irchli-
hen Oogmalı (als gelebte reflektierte UNG verbindlich-normlerte WE@I|-
terentwickel FS ıST für Ine Interpretfafion Rahners nıIe EeUTlIc
hervorzuheben, ASSs SS TUr Rahner ıne Ihn In die Pflicht nehmende g —

ogmafl gibft DIes gılt AIC MLQn Tur diıe gelebie TIheologıie selınes
Ordensvaiers Ignaftlus VOo  F Loyolda sondern WSR Tur andere Dersönliche
Uund gemeinschaftliche Verwirklichungen des Glaubens, die STr In den
dogmaftischen Formeln entschlussel UNGEGRS SING ber diıe verschliede-
1"Ie „Ansätze  K IM runwer! die SsICnH In unterschliedlicher Modifikation
uch spater durchnhalien Heschreiben

16 Jje anlauer (Anm 6 30331



ystik
In der uInanme der Ignatianischen Wahlmystik Un der Iradıtion der

geistlichen Sinne Ira die Moglıchkelit unmımTHtelbarer Golteserfahrung In
bleibender Verwiesenhe!ilt GUT Sinnlichkelt IM Anschluss BonavenTuras
„IHnerarilum mentis In Deum  .. qUSgEISGT. !” In der Annahme, SS die darın
ezeugte unmımTielbare Goifteserfahrung glaubwürdIg IST rag Sr „Wie
ber ıST diese unmItHEelbare Goftfeserfahrung verstäandlic MeeCNenNne-
Z XIl 158) ereITs hier estimm ST amn rgan der rellgliösen ahrung
In der dger Mensch V OTT Heruhrt ıra eVOT der Mensch FrkenntTnNIS
un reinel erwacht Oorm OfTt dıe kstase des mMmenschlichen SeImIns IM
„ HDCX aiftectus  44 („Seelenspitze”) In Jje n der Klassıschen nTier-
scheidung zwischen ıle UnNd Intellekt SAgT S” SS OTT den enschen
Hefer Derunhre, als Intellekt ılle und reinel waren, WeI| der „ eaDSCX AaTiileC-
TUS  M der Jjeifste Un Innerlichsie rarn der eele sS@| Hr GSS
y  res erfahrt selbst nrn dieser Seelengrund OTT (UT unmIıtielbar Gls
die ewegende ra Ihrer alles r Kkennen nıntfer sıch lassenden, ekstati-
SCr ıe UnNGd Dleibt diese Erfrahrung dunkel DIS eInmal In der VISIO
‚DeQaTINcAa SR der InTtellekt VOo  z Innen her UFFG el0K IS (301711es UPer-
Iutet WIFrd), hne geblendert werden. Hıer Jjedentalls ISt OTT BCH CGS
dunkle evuer der ebe (ebd 161) Golftesbegegnung Ir Gls Freihelts-
eschenen dQUSgEICSOT CGS den Menschen In seIner Innersien In
ıe wandelT Dieser mMmysftische Ansatz der die Goftesbegegnung des
Menschen In del innersien € seIner XISTenNnzZ verorielt, Ira SsICH unter
den orgaben UNG pflonen der Gnadentheologie Jener Form rans-
zendentTaler Theologıie entiwickeln, die NAUTIG diskutliert WIrd, ber In Ihrer
erkun C(US GnadentTheologıie UNG geilstiger Sinnlichkeit MC EUTMIIC
gesehen Ird S gent CS Ranner, Im GegensAGTtz den evuTtTe (zel-
TUNG beanspruchenden transzendentaltheologischen odellen, HI®
alleın die Entialiung eInes ısollerten Geliungsanspruchs, sondern
dGSs Versienhnen eIner un die EINweEISUNG In ıne ahrung Gls (D der
Glaubwürdigkeit des CHNSMECNS Glaubens, diıe Der diıe Onkreie FE XIS-
Tenz Un Siıtuation der Glaubenden ale RIO Gls Anlass Vorausseizen,
ondern Gls Korrektiv Immer gegenwÄrtIg nalten JS Gals Oorm anerkennen

Theologie des Sakraments
LDer zwelte stirukturbildende Ausgangspunkftf IST In eIner Theologie des

SGkramentTs als Verschärfung der GeEsSCHIE  lIchkeıt der Oifenbarung
Iınden In der Analyse eIner In diıe Krise gekommenen FrömMIgkeItstorm
(„Andachtsbeichte”) rag ST WIE dıe Noiwendligkel des SakramentTe-
nempTfaNGOSs TIheologisc DegrundetT werden K WeT1 Sundenverge-
DUNG Un Qqußerhalb dieses Sakraments mOöglıch ıST ereIls In seınem
ersien systematischen Aufsatz VOo  - 034 refle  ıer ST QUT kırchliche PraxIis,
Indem ST aleleig eIner theologischen Begründung SS diıe CS dem (Se-
SGMT des aAauDens IM Un V er DBEN dıe ernevuerTe PrGxIs
iragen un tarken Kann Seine ıST OI QUT ıne nnerkirchliche

l DIe re VOoO  - den geistlichen Sinnen IM Mittelalter 7385 In SzTh AIl SE (V 592°
165)



PraxIs alla angelegrT. Ihre TUuKTUr dart ber TUr CGS Werk UNG seaIne EnNT-
wWicklung als sympTtTomMAatisch angesehen werden. eiche Bedeutung naT
dGas Sakrament WeT171 die darın ZUGgeSAgiE Heilsgnade CR hne dieses
empfanNgenN werden kanne uch Ira In diesem Ansatiz erstimals die FIN-
nelt VOo  — TIheologie UNG Anthropologie EUTIIC die DereITs nıer mMITtT dem
reUuz uNG dem Sunderselrn des enschnen erbunden Ire e| ıST
eacnTten UNG aM Ira HereIts en spaterer rUuNAZUg des erkes
wieder eUTIc SS Kanner CGS emd der vn TGsi Immer IM KON-
TexTt der vergebenden ıe CGoTies Gals der eNGgEROISNESN na Ine-
MAATISIEe „Je SCHjeT un tHNe{ifer eın gelstliches en IST menr UNG
VRAMMTSIBGFrET Ira $ @U den eizien CGrundtatsachen UNMNSSTESS SeIns Ne-
rauswacCcNsen, Ausschließlicher ıra das reilgiöse HM des enschnen

die WONTNG enischeidenden Verhälinisse UNSSTESS Lebens kreisen
UnG Ihnen gehöOrt hne wellTe| A6Cch die da WIr Sunder SINd, dals; der
Mensch gerade Gals Sunder SC MSTUS Z rNösunNG V CdGs Angesicht
des dreifaltigen (SOT1TtTes gerufen ıst [ Finen anderen OT Gls den OfTTt
dessen, der TUr diıe Sunden STAr ennn das Christentum nIıCHT. 18

n eIner Theologıie der GCseschichte Gls Anerkennung der Wanl GoltTes
der sıch WG Immer UnNG uberall, sondern In der konkreien Heilsgeschich-
Te damals In Galılaa UNG evuTte IM Belc  stuhl Iınden assen WIIll, IST das
SGkrament In seIner konkreien kirchlichen (Sestalt der (Art In reinel Un
EeMU @UT die reinel C(SOTTIeSs aniworien, der SIECN eigener Wanhl In g —
schichtlich-Iirailscher Einmaligkei UNG In seIner geschichtlich-Iraische
Bleibendahe!lt In der Kırche die enschnen anspricht DIe Andachisbeichije
IST NIC 11UT USGTrUC dieses GOoffesbezugs ondern, well dıe urn den
| eIb CINST verleizt, uch en AkTtT konkreier Nachsienlebe Z 1, Z25))
DIek Sakrament ıST er wesentlich die geschichtlich VE diıe InkarnaG-
Non Hestimmte (sestTalTt der Freiheltsaramaltı VOo OT Un Mensch Der
geschichtliche CCharaktier aller n Ira EeUuUTllc Gls „Grundgeseftz
des Christentums  19 n dieser lIreien EnTscheldunNGg CSOTTeSs Rahner pricht
OTT NC Wıllkur (S0O717ies als lreie Tat (30171es In der CSeschichite ST der IQU-
en QuTfgerufen, In reinel die Wanl! CSO17es naCchzuvollziehen. DIiese
Enischelidung Impliiziert Der iIne lare Kritik „Jede eichie IST In Ihrer
Hinwendung Z Gseschichtlich-Siıchtbaren eın Proitfesi Gllen VeTlT-
stTeCkTien Ratiıonalismus eIner humanıtaren Geistiröommigkeift, Ist eın Be-
kennTitnIs, da (SoOl1ies Iag schließlic alleın UNMNSeSTEe Sunden IIg dal; S der
lrelie OT der AG sıch schließlic A Iinden IGßT In seIner geschichtl!-
hen Offenbarung In seIner sıchtbaren Kırche seIınen sichTbaren GKTG-
mMmenTen. 20 EeUTUTIIC grenzTt sıch Kanner VOT)] eIiner iImMAaNnentistischen
Gelstirommigkeil Innerlichkeit e|0)

Sern sSTaT'! DunkTuelles Offenbarungs- un CSnadenverständnıs Onfiron-
ıer ihn jJedoch MIT Z7WE| Problemen. rsTens Wiıe kann e1n mMmenschlich
geschichtlicher Vorgang TUr Ine pdTere Zeint gegenwÄrtIg eiıben DIe:-

EDa DA
SzTIN IT (sıehe obenI
EDd AD



greift Rahner In seIner iIheologischen Dissertallo In der Orde-
1UMO Gcn eIınem adAquaten Symbolverständanıs QUT (SW 1—8 Z7/wel-
tens 1NUSS Rahner QUT das roblem eIner doppelten Prädestination ıne
Antwort entwickeln Uund dıe rage nach der Heilsmöglichkei außerhalb
der Kırche auigreifen. FS ST Jedoch festzuhalten SS WIT hıer eIner der
entscheidenden Schleflagen der tItradıtionellen Rahner-Interpretfation
stehen Sıe konnitTe NIe erkennen, CSS anners Ta Theologie der (Se-
SCNICHTE IM Kontexi eIner TIheologie des Sakraments Gls Reflexion QUT dıe
kirchliche (UuNd darın Wen die eigene] FrömmMiIgkeIltspraXxIs entwickelt
worden Is$

y  I  es intellecium : Glauben gibt ZU denken
n der Gls dritte Perspektive hbezeichneilen Dimension des erkes sTEeIT ST

SIM der ntellektuellen Herausforderung der Gegenwart. Kanners Ineolo-
gie gewinnt Ihre eigentümliche (ZestTalTt IIC ıne In ohllosophischer
Ansirengung des BeQgrifts agusgearbeilteten GSlaubensrechensSchäit. die
den NSPrUC des auDen I6 einfach Dehauptet sondern In der
Sprache \r enkiTorm der ZeIit erweisen SUIG Philosophisches Den-
ken stellt JjJenen Brückenschlag dOar, der zwischen ınnen Un außen, ZWII-
SCHenN der Gottunmittelbarkeı seIner erkun un eIner gofifternen ZeIT
SW SS vermitieln WAOgT

DIe ohllosophische Untersuchung eIls In SITE (SW kreist Z7WE|
niragen <olalı hat eilz mMmenschliche Frkenntnis QUT die Phanomene In
Kaum UnGd ZeIit egrenz Ranhner Gn  Oorfe IM Rückgrift GUT den DYyNG-
MISMUS des Frkennens nach Josepn Marechal S J (SW 373-406). DDIese
AniwortT Ira re den FiNIıTısSmMUS Heideggers WIEe ınn Alired Delp S] (SW

449.451) arndalysıere, In gestellt. Heideggers X-ISTeNZ IST Dynamık
radıkaler Fndlichkel QufT dGas Nichts nın Menschnliche Frkenntnis IST
Kanners AnsAGTZ, kein Degrenzter AkTt sondern \V/@)  - eInen) Dynamismus QGUufT
die UunbeEegrenztEe elife aller Wirklichkeit alla geird | ebensorientieren-
des Erkennen, das diıe reinel Ges Menschen eInfordert erwäacCchNnsTt In eINner
allen rragen und welmneln vorausgehenden BeJahung QUS eIner UrsprunGg-
Ichen inhe!t des Frkennenden mMIT dem Frkannien S ST WaCA kein soller-
Ter AkTtT ondern integriert In einer ‚affirmatiıven ynihese” e Fähigkeiten
des Menschen (Sinnlichkeit, erstan ernun Vorstellungskraft). Fr-
KenntnismeTtTAaphYSIK Ird( nthropologle. Der Mensch Uberschreitet den
(@© 1 7@)n aller Endlichkel Ahne ledoch dieses Herausgerissenseiln „EKSTG-

Gals FXC@SSUS  LL „MOTST selbst noch eIinmAa| ergreifen köonnen Hıer
Ir der Menschn, Uund am die neuzeltliche ernun In Ihrem r  e_
greifen  .. UNG aAm Herrschenwollen, GdIkal SHIMAS  IgT DIe edeEeU-
TUNG des spateren Generalbegriffes MOS iImpliziert AI eın EeNU-
JEST) uber  . ondern ST ner WIE Ine ausgestreckte Hand deuten die
QUT eın Ergriffen-Werden nNarri.2)

In Ihrem chonen Aufsatz Uuber Kar/| Kahner NaT Nusse!| diesen AspekTt als „Aufgeschlos-
enhe!lt“ KONZIPIETT (sıehe Nussel, run ZUT Aufgeschlossenhe!l Denkanstoße Karl
Kahners TUr die gegenwärtige evangelische Theologıe, In Materlaldienst des ONTEeSSI-
onskundlichen Insttuts ensneım s



Der Mensch ISst en esen der Grenze, zwischen Toc Un en ZWII-
schen ZeIit un wigkeift, zwischen Hımme| un FHrde ber In allem
Waelt verwiesen OTT ISst als Prinziplum, IC Gls Gegenstandg mMiterkannt
|)Der Mensch sTe In diesem Uuber dıe Waelt Hınausverwlesensen VOT dem
sıch verschweigenden OTT Deshalb Ira der Mensch In der „Conversio”
(IS allen dealıstischen Versuchungen ZurücKgerufen In dıe Weilt n semne
Cseschichtie Wenn Uberhaupft, annn kannn ıhm MUrT In der CSeschichite en
Wort der wigkel egegnen (S>W 300) ahners MeTaphysik der Fr-
eNNTNAIS IST Gls „Konversionsmetaphysik” Quszulegen. lle MetTaphysik
deft In AnerkenntTnis Inres Schelterns ® MU SICH lle Metaphysik
enden In der ESWIG wachen Bereitschaft des Menschen, hINAUSZUIGU-
schen, b dieser erne, schweigende Fr vielleicht sprechen WIIL, In der
Bereitschaft M vielleicht mOöglıchen Möglichkeit eIner Offenbarung. 2

MmMEer Hestieht Jedoch diıe Versuchung Z eigenmächtigen Aniwort DIe
Andachnt ZUT W e!l{T verwechselt OTT mMIT eınen) Gotizen WIE &$ Kanner
037 emd Aasse Un ellgion In Auseinanderseitizung mMIt der NazI-
Ideologie verdeuftlic SW O4f 454-46| 451—-454).23
er Menscn IST en ale als Jenes elende ausSZzulegen, CGS QUuT Ine ihn In

der C(CSeschichie treiftende Offenbarung (3ol1tes oren (1NUSS Hr ST ı5  orer
des OorTes (SW 4 Der Mensch stellt dıe Keage Gen dem Sern In seIner
oriNZIPIEleEN Möglichkel „Fragbarkeit”). er ST das Sern gelichterT. Br-
kenntnisıdeal un Onftologie iragen sıch wechselseltlg. MIT der QUQUSTI-
nisch-platonischen Tradıtion estimm ST Seln als Inhe!ıt VOo Frkennen
Un Serin rkennen ST eilhabe gOöfilichen OgOS MIT eC pricht
er Schwerdtifeger VO eIner inkarnatorischen MetTaphySsik.24 e|
MC ST QUT olgende ussagen anners autimerksam: „Semn Uberhaupftf
Ist IC In der Erscheinung für den enschnen eroffnet  2s; Un „Alles NSelen-
de kannn der ErscheInunNG WG das W ort ZAUH. ErscheInUunNG gebrac
werden."26 DIe ragende LOgOstheologie Kanners OMMANY DesOoNders In
der Inhe!ıft VOo Seln Un r'kennen ZU ISCHUG: „DIe l‚eizie inhe!lnt VOo
Sern un r'kennen IST die leiztie Voraussetzung der Mittellung des eizien
SeInNs, des reinen SeIlns In seIner Offlichkeift‘ den Menschen WG die
Rede UG CGS Wort Nur WeT171 Selrln VOo  E vornhereın ‚LOgOS IST kannn

20 DIe Ignatianische MySsftTIK der Weltireudigkeit P In SZIN 1, 329-348 hier 338
23 1ese Yassage zZeIg die oolitische Aufmerksamkel Rahners FS gehö| den merkwuUur-

igen Beobachtungen In der Diskussion Kahners Werk CASS MefTzZ gerade lJese
Passage DEe| seIner UÜberarbeitung VO| orer des Ories ersatzlos gesirichen NaT (vgl

siehe 454-46|
24 IKOIQUS SChwerdtteger, Na und WelT Zum Grundgefüc_je VOo  — K Gl| Rahners heorle

des ' anonymen Christen‘,Freiburg-Basel-Wien: Herder 987 (Freiburger Iheologische

220
STudien 123) 119

26 4, 274



das Neischgewordene IM OrTfe WOS In den Teien der
el verborgen legt.” (SW

Rahner EeNTWIN epistemologisch gesehen Ine transzendental n_
deije LOgoOostheologtle. LDer en  I8& Mensch STEe iımmer VOT dem Aröfne-
ten (Freagberket‘?) UNG dem verborgenen Sern („Fraglichkeit”). DIek Sern
IST Ihm ber letztlich entzogen. Deshalb egegne ST In seIner UC eIner
anderen reinel dıe siıch Ihm OÖfinen der verschweigen Kann DIe ANIE
Ooradnung NC absoluter Uund endlicher reinel IM sıch VerschweigenköOn-
Me  5 UnNGd IM Hörenmussen SIN die Qußersien Möglichkelten ohilosophl-
scher Offenbarungsbegründung, die MUT den ( HestiimmMmeEn Kann,
der sICn ells SsSOUverane reinel des anderen ıllens Qußert GIls W ort In der
Geschichte DIe anthropologisch gewendete MetTaphysik Ira Gls „OnTO-
ogle Gger DotentIa oboedilentlalıs Z fundamentaltheologischen An-
Ihropologie un ordert VOo SICH ner ıne Expllikation Ihrer VOorausseTtzun-
JErn Un onsequenzen In der Gnadentheologie

„De Gratica Christ Zenirum und Form der Theologie Ranners
hne Wahlmöglichkeit Irai Kanner 03 7/ In den vorgeschriebenen IO

Tatenzyklus der Schule ern Un and semn LebensihemAad die eOologı-
sche seInes Denkens DIe Na NSTI  .. Fr revolutionlert In mMIt-
unter wortgeireuer Ubernahme seIner Lehrer die gängiIge katholische
Gnadentheologtle. Fine Irnitarische Grundsirukiur durchwirkt dıe USSQ(-
JSTN OfTT wWIllE das Hell aller Menschen Tım EpN 1—2) Dieser Uuniver-
sqle Heilswille Deruhrt UrIS$S In NSTUS un der Kırche Na ST zuersti
geEeSCHNAITENES na die Person Jesu Christı seIDsT m eiligen els S] -

greift diese Na In ESUS MNSTUS Gls dem aUp der erlösien Mensch-
nelt die gesamte Welt Un MOChTEe sie erlösend In CGS en (3O0171es
allalzıla verwandeln. We!ll In NSTUS Gls dem dam dieses Zie| der
Schöpfung egonnen NnaT Ira der NachVvollzu des Lebens Uund der
ıe CHnsi Z Merkmal des („übernatürlichen”) elıls

DAas Zie| des Heilshandeln (S0O17eSs IST Der unmıttelbar diıe Mensch-
hneıt DIEe Kırche Ist In NSTUS Gls AUT OE MMAQNUTT) SECcramEeNTUM*

27 er ıST die gängige MeiInung CdASSs Rahners ese VO| der Einhe!it VO  73 rkennen und
Seln sıcCh CUS saınem tudium des deuitischen Iıdealısmus ableite, In stellen. |)GC-

spricht VOT allem, CdaSSs ersimals JjJese ese n einer senr irunen Arbeift nachwels-
bar ST (Der Denkweg Kar| Rahners |Anm siene auchn Kreutzer, IranszendenTales
VeTrSUS hermeneuvulilsches Denken Zur (senese des religionsphilosophischen AnsatTzes el
KAar| Rahner Uund seIner RKezeptlion IC Johann Bapftist MeftTzZ Regensburg 2002
Deshalb kann NIC verwundern, CdAGSS semn erstier eIner Erkenntnismetaphysik
die den enschnen unablösbar QGufT Sinnlichkeit Uund Geschichtlichkeit bezieht mIT eIner
Hinwendung ZU geschichtlichen und jener Kritik OTT Uund OTze en diıe
SSÖ In seiınen sakramententheologischen Überlegungen angeklungen GGrIe isiene:

2 300)
28 Koman Siebenrock na Gals Herz der Welt er Belilrag K C] Rahners eIner ZzeIll-

gemäßen Gnadentheologtlıe, In Delgado L utz-Bachmann Hrsg.) Theologıie (JUS

ahrung der na Annäherungen K arl Ranner, Berlın 99794 34-71 P au Rulands,
Menschseilnn Uunter dem N-SPrUC der Na |)GCIS üUbernatlurliche FxistentTIa| und der
Begnlff der naTura DUTO He K arl Kanhner Innsbruck-Wien 2000



hierfur eichen Kanners Kirchenbegrif ST er VOoO seınem rsprung ner
analog.? Die GnNnadenTheologie Tormuliert die werkbestimmende DYNG-
mık Der universale Heillswille (3017e@e6 MOChTEe ICN V aUp der SINEeUeET-
ien Menschheift GQuf e CGVveder ausdenhnen. n dieser Finalıtat der Na
sInd der Mensch un Glle Wiırklıchkelft QUT die Unmitelbarkeli (so11es alla
ausgerichtet. In diesem OOMZON („Ubernaftürliches Formalobjekt”) STEe
der Mensch Deshalb Ira dıe Na In den UunTterschiedlichstien Frfah-
1UNgESN mit-erfahren DIe Uberkommene „NaTur-Gnade-Diasitase  c ST U_
DNnerwunden

DIek (CSesamtwerk STEe UunTtTer dem Orzeichen der Dynamık des Uuniver-
salen Heillswillens (301les n MNSTUS dıe Kanner Gls Selbstmittellung (SO171eSs
Degrmnfilc SS Un Gls universales Gnadenangeboft UNG Offenbarungs-
geschenhen devutet Iradıtionelle Ihemen WIE das Martyrıum (Blutfaufe),
dGs OoTlum TUr die Kırche die ese des esulnen Ripalda SS amn SITTII-
hner Akt en eillsa sel, UNG die Unterscheidung VOo siıchTibarer Un
sıchtbarer Kırche wercden nach „MySsfTICI orporIs  i VOo  “a} PIUS XII 1743) ZUT
ese eIner gestuften Kirchenmitgliedschafft UNG IM Begrıifft der „objekti-
VE ErlOsung“ welterentwickelt S 3—81 65/7-666). n der welteren
Werkentwicklung verbinden sIChn HS gnadentheologischen pflonen allı
den Iiranszendental erschlossenen Stirukturen des Menschlichen (Selstes In
Beziehung den verschliedensien Dasioralen Fragestellungen.= ber
der Mensch der In ekstalilscher XISTeNZ QGUuT lr ausgerichteTt IST iindet

seIner Vollendung Ie IM Verlassen der Welt ondern alleın In eIner
„CONnVversIO GG AISTONEMA leTtztlich In der Nachfolge COhnsH In Anerken-
MNMUNdg unterschliedlichster -Oormen der Nachfolge welst die Annahme des
Gnadenangebofis Ur den Menschen STEeITS Ine AUOE sgeculı" der
ıIne Todesannahme Quf.3! enn die AGTUr des Menschen |111USS$ nach
Rahner IN en un Tod Chriıstı autTgebrochen, Ja ZETBbIrGGCNeN WeTl-
den .32 e Menschlichen kie der Hellsannahme stTenen er MC H
In Beziehung MNSTUS sondern entialten eınen Aspekt seInes g —_
SCEMNICHTIEGCHEeN UNG ewlgen DeseSiIns. Kanner SOOgT nser ubernatürliches
en ST Verlängerung Un Entfaltung des Lebens ANrıstı  2

27 Galier Cchmolly, Eschatologische OfNUNG In CGeschichte K ar Kanners dOogmaftisches
CGrundverständnis der Kırche als inheologische Begleitung VOo deren Selbstvollzug, INNS-
ruck-Wıe 2001 elche BedeutunGg Jese Konzeptlon In UÜbereinstimmung mMIT MNSGT-
7e°7) (JUS Frankreich (de C COoNgAar, Chenu) TUr ol0K | Vallkanısche Konzıl 1NUSS
NIC Detfont werden.
ım KONTeXT der Kiırchenmitgliedschafft wird lese TUKTUr ebenso welterentwickelt (S>W

3-81) wIıe Im lıc QUT CGS emda „Der Shnsi un seIne unglaubıgen erwandien  ‚0M
754 274-289) UnGd CCS Verhalinis des Christentums Z Religionspluralismus

766 557573
Andreas Batlogg DIe Mysterien des Lebens Jesu 01=) Kar| Kahner. ZUgaANG ZU NIS-
Tusglauben, Innsbruck-Wiıen (Innsbrucker Iheologische STudien 58) 131-143 5 1—
196

3 le e C(Sraflig Chrısti 108 Auf diese Besonderhe!lT In der iradıtonellen KaTlnolischen
C Snadenlehre NaT kaum eachtTe senr Irun schon Ulrıch KUunn nIngewlesen ers NG-
TUr nna Untersuchungen ZUT devuischen Kkatholischen Theologie der egenwa
Berlın 2 762 241)
„Nosira VITG supernatTuralis es7T DrolonNgatio e7 eXplicCaTIO VITCEe Chriısti" (De rallda ChArısti
|Anm /| 22) MI wWird eIne TU Uurze| der späteren Entwicklung erkennbar. hne



|)GS Werk anhners oragen er Z7W@| Grundbewegungen alter
Chmolly NaT diese Deiden ewegungen Gls Ine NIC In ıne hoNere
ynihese authebbare zweigliedrige Grundaxiomatık nherausgearbeltet.
Von Selien (50O171es Ist die EWEQU des unıversalen gOöfilichen
Heillswillens Gls unwIıderrullich Un siegreich (Christologie, Marliologie
ZUSSHNESN: Vom enscnen her IST SIES ber Iımmer IG SCNUIdC UNG un
Gals gefährdeft einzuschätzen. er IST der unbedalngte UNG ernsthaite
Hellswille CGoTliies der seiınen Heilsplan mMIT der gleichen Fnischledenhe!llt
WIIIL, wWIE er SIN selher In seIner Herrlichkelt o(o(e)a außen In seIner ChÖöp-
IUNG SEeTZ VOo enschnen ner en WeI| OTT dessen reinel unbedingt
wIlE UnNnd GchTtTeTtT Nur In der oleibenden GeTährdung ger Menschlichen
reinel ıst Ine In lJe X Freundschaft gegebene AniworTt des Men-
Sscnen QUT dıe vorausgehende ıIe (30717eSs mOglıch Deshalb ıST die
Heilsgeschichte ıne dramaltische Cseschichite zwischen Ol Und Men-
schen, die Rahner In seınem AUISCTZ SOs IM even lTestamen  L mMIT
Tolgenden orien beschreibt „Goftes Handeln IM Aauie dier Heilsge-
SCNICHTE ıST MC gleichsam eın Monolog, den OTT Tfür sıch alleın
ondern en Ianger, Grameansecher DIaGIlog zwischen ll UNG seınem (ze-
SCNHOPI In dem OTT dem enscnen dıe Moglichkel eIner ecnhien AMRT-
WOTT QuT semn Wort ertellt un en eligenes welTeres W ort FGTSCCHIEC
avon abhängılg MC wWIE die lreie AniworTt des Menschen ausgetTal-
len IST DIe lreie TGl (SO171es entzundet SIGH Immer CR wieder dem
Handeln des Menschen DIe GeEeseHCNIE IST AIC bloß en plel das ON
STA sS@IDSsT Qquiiunr Un IN dem die Geschoöpife MO das Gespielte waren,
ondern CGS eschöp IST amn SCcHhTEeT Mitspleler In diesem gOTT-
mMmenschlichen rTamd der Geschichte un CIM hat die (seschichTe
einen eeCcNien un absoluien rmns Ine QADSOIlUuTe EnNTscCheIAdUNG die TUr
CGS eschöp NIC relatliviert werden dart mIT dem Hınwels der reC
UNG talsch zugleic IST daß alles dem ıllen (SO11es entspringT UNG
nıchts ıhm wIıCdersienen könne.“ (S>W SSS Angesichts dieser UuSsagen
UNG der sakramental-geschichtlichen Grundlegung der (3naden- Un
Offenbarungslehre Kann VOo  J eIner Geschichtsvergessenheift He Rahner
al IM Ansatiz eilz Kede SM . DIe tItranszendentTale enktTorm Uberspringt
IC die Geschichte ondern analyslert eren BeEedeUuTUnNG W STe IM
Dienste der VerkündiIgung, WEeI| sSIe danachn rag WIE dGs Wort des
Evangelium evuTie rea| DbeIm enscnen ankommen Kann Insotfern OorderT
Ine TIheologıe der VerküundIgung Uunverzichtbar die IranszendenTale
Denkwelse. J mMI7 Kann gesagt werden, SS die ranszen-
dentale Meihode C(US der NOoT des aubens ia der VerkündiIgung ST -

WGENST.S

die Christologische Maliriıze Gller MNOSUNG Dleibt die Kede VOo rsten
versianadlıc en dem genannten Werk VOoO Schwerdtifeger (Anm 24) siehe DS-
SONdeTrs: Famonn CONWAY, Ihe aNONYyYTNOUS Christian relalıvesa Christianitye
Fvaluation OT Hans Urs VO| Balthasar’s CrilNcelsms OT Kar/| Rahner’s eOTY OT Ine OT1y-
1YT1OUS Christian Frank{iurit 093 (European University Studies {l eOl0gy, 485)

34
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2  eOos IM Nevuen Testamen  66 In 4, 346-403 niIer 37

eger, Kar| Kahner. FiNne Einführung In samn theologisches Denken Freiburg-Base!
Wien 278 83=-3/



Pasitorale Verpflichtung: Theologische Zeitgenossenschaft In
nachchristilicher Zeit

DIe Dastorale Verwurzelung des erkes wurde SCNON In seInen AUTSOGT“
7e671) AA Dersönlichen Un sakramentalen Frömmigkeit eUuUTIIC uch die
Ausilegung seIner eigenen oriesterlichen Sendung ST TUr die systematische
Interpretation des erkes VOo emMenTer BedeUTUuNG, WEI| Kanner DASTO-
rale mrragen ımmer mIT eIner orinzIpIellen dogmaftischen Grundilegung
klGaren VSErSWECNT UNG die dogmafiischen VSSeeeN der Doastoralen COr1-
entlerung Dorü weltet UnNG K|Grt.36

DIe gründilegende Dastorale Verwurzelung Ira seI7 Wiıen eIner CGS
Werk WCNH oraägenden bleibenden Verpflichtung. We!ll Sr HereITs In dieser
Zeit die CaIKale en diagnosfizierte, diıe Ine MEeEUES ZeIlt TUr Kırche Un
Glauben Dedeuileile NaT ST VOT eIner llusiıonGaren UuCKKeNr den IO
scheInbar nhellen F VOMMOGEMEN Zeiien gewarnTt und Immer CICTI-
drucklicher Ine Keform aUp un Csheder angemahnt. DIe ICNWOT-
Te mMIt denen ST diese Situation beschreibt auien Minderhe!ift In eIner
weltweltfen Diasporasituaftion, radıikaler Pluraliısmus UnNGd dıe aisachne
SS die sozlialen Un gesellschafflichen Tulzen für die Clauben SCHWG-
her werden der UT UZ verschwinden. SIe tühren CIZU). SS Ranner
GUufT die Dersönliche IIlduUuNG UnNnG EMNGMNUNG (MYSTIGGOGIE “ Immer AOGCTN*
drücklicher verwelstT. Von einem achwuchschristenium Ira $ eınem
EntischeidungschristenTtum kommen (SW 251-273). FINn „ TUuTIlOorIsmUSs des
Wagnıisses’"37 sS@e| nofwendlg. e| heifont Rahner die BedeuTtTunGg des
Einzelnen, SEeT7Z das Oflfene Wort In der Kırche VOTGIUS UNG ordert In <olan
kreien Imperativen ExperimentTe eIn.38 AUSs dieser Wurze| werden nach
dem Konzıl die Kkrilıschen Interventlonen erwacnsen Wer den ruk-
Uurwande| der KTG Ne NC CKinseYy Dbeobachilet ITG Kanners eOlogıi-
sche Orlientierung eInes selner Melnung NeCN) Uunauswelchlichen ÜK
Turwandels der Kırche IC menr nelächeln WITr evuTte WenIO
Theologie® Ya WIT Ussien gerade In UNSeTreT| epochalen KrisenzelT, In der
sıch CGS evue un KommMmende MUT zeigen kann, mehNhr Theologıie wagen!

Belliebigkeit ST Jedoch TUr Kanner ausgeschlossen, WeI| er zwischen Prin-
zIpIEN UNG Imperafiven, zwischen Essenztiheologıle (bleibende Wesens-
merkmale ] un Existenztheologie (igeSschichtliche Realisierungsweisen)
unterscheilide (SW 10) Un VT KryptTohäresien warnTtT (SW 520-556).

36 EUTUTIIC WIrd dies In der runzeı ZUN eispie In Presterliche XISTeNnzZ In SzIN ,
285-321 Ooder In r  uchnAarıstIie und Leiden‘“, IıDId., 611 Spater WIrC er Ineologische
egenwoartisanalyse Und SUE -ormen der Spiritualität Iımmer Guch IM Prisma oriesterll-
cher XISTeNZ deuten amı IST Inm en Dersönlicher ZUgANGg moOglıch OonNnNeEe In QUTODBIO-
graphischen Plauderion tallen; siehe: Knechie Chrıisti Meditaltionen Z Presierium
Freiburg-Basel-Wien Z 268 Uund INnUbunGg oriesterlicher XISTeNZ, Freiburg-Basel-Wien
9270

SV AEOSCHI den eIs NIC QUS  . In SzIN VII 77-90, hıer
evuie zeIg der zehnie Band der SCmTlichen erke (SW 10) WIEe STOI/' Ranner diese
Fragestellung IS Z KOonzıl aufgearbeitel AGT



Wahrend des Konzıls verschärft sıch seIne Analyse WEeI| er Moderne als
Selbstmanipulation des enschnen HIS n seIne osyChIscCchen, IdeOlogı-
schen und Dlologischen Voraussetizungen allalzıla charakterisiert (SW

Dieses ExperimenTtT IST adıkal gefährdeft, WeI| der Mensch sıch G:
UF einem Indiıgen Tier zurückentwickeln <olnln! CGS den Schmerz
der Tanszendenz wegmanılpulliert (SW 1S) amı ber Ira die u FrGCi-

nach dem Leiden OTT auTfgegrNen M verschärit S könnite g —
schenhen, SS Ineologisc gesenen @er Mensch Gls esen cder rans-
zendenz StTIrDT Der Inheologische Todc des enscnen Ist möglich In eIner
solchen apokalypfiischen ZeIit NaT evuTtTe Iheologıie Un Kırche Veranitiwor-
TUuNg Uubernehmen UNG Zeugnis geben Wır reiben TIheologıie IM
Bewussitselr des möglichen es der Menscnheilt Wır SING dadurch ZeIt-
genossinnen Öes Apokalypfikers C(US Aazare geworden. Cserade die
Moderne QUS Flektrizitäat TW Un Genforschung STAITT gebannft QUT eilz
eigene Untergangsbefählgung.

Durc  IC Einige Hi  eIlse Guf die Werkeniwicklung
DIe Sirukturanalyse des Fruühwerkes SOl| abschließend MIT einiıgen SYSTE-

mMatischen Un methodischen Perspekfiven (Wer IM ıc QUT die weltere
Werkeniwicklung verdeuftlic werden Hier können naTUrlich [IUT wenige
Hınwelse gegeben werden Wichfig Dleibt die spannUuNsreIche VeRrnlTeCcNn-
TUuNg UNG Verknüpfung der Heschriebenen Quellen (erade Rahners
Werk HIS NarmonNISsCh abgerundetT IST sondern mMIt SICH NNg ANSOCIZS
Verwirft der nıIe menr auTgreift, Ira S TÜr UJMS euTtTe spannend. enn
gerade In ÖOlchen unkien zeigen SIM Jene Problemitfelder mMIT enen
WCN WIT AGCN ingen mMmussen Deshalb IST diıe MCNÄÖN eInNnes BrEWGCASTÜCKESS
der eInes einzigen Aufsatzes VOllIg Unzureichend. ErStT In der spannenden
Vernetzung der verschliedenen Theologischen Sondlerungen IM C QGUT
Ihre gemeInsame Inheologische Crammalık UnNGd In ıhren Uunterschliedli-
hen Vorstößen Kkann daGs Werk WITrKIIC wahrgenommen werden (serG-
(Te deshalb CGS Werk e In ıne Wiederholung ondern appelliert

Q 15, die inhe!t v  > m Uund CISTOTGN. VO Systematik OM raktık
VOo Denken UNG LebenszeuUugnlIs QUT eigenes Rısıko

31 Die Bedeuiung der scholastischen Schultfheologie
Alleın die theologiegeschichtliche Kenntnis der Situation In Innsbruck

klar eilz BedeuTtTung der nachtiridentinischen Schulfheologıie Tur CGS
Werk <oli anners unterstreichen Kkonnen We!l| bDer die maßgebliche
Rahner-Interpretfation MIT der Prasenz anners In der oMllosophischen

In Munchen eInselizie, IST diese Wurze! verhängnisvoll verschuliet
Jg verarangt worden.? Ranner IST HIC MUT der Uberwinder der SCAUTRNESO-
loglie, ondern GIls dieser ıIra ST In Uukunft INnr Bewahrer semn. enn eın
Versiandntıis des erkes ıST hne Versiehen der schultheologischen The-
SGT, einoden Un Koniroversen unmöÖöglich.
30 Kar| enmann nebit die Bedeutfung der Schultheologie Klar Nervor (Art Kanner, K ar S}

II 19299) 805-8208 308



DIe Schulfheologıie WIIT| sıch ber IM Werk Rahners In vielfältiger Welse
QUS Kahner IST verpilichte Iheologische Ideen D IThemen einem
Fanz ‚4@) Ihesen Positonen Un Argumenten, die C(US der Iradıtion Ihm
In der SChule orgegeben SINd, abzuarbeılten Iheologische pflonen
un Crundideen mussen sıch der Iradıtion anderem
Denken un Glauben Dewahren. We!ll der nadeniTraktat V  e 23//38
mMIT seaınem AnsaTz neIm unıversalen Hellswillen (30717es Un der Opftlon Tur
dıe ungeschafiffiene Na IS In allen spektem AaUrCcNgEZOgeEN W OT-
den IST kann elr Gls Iheologıie ImMm Umbruch eingeschätzf werden

eEUvuTliIc Ira die systematische Bedeutung der Iradıtion UNG senm DaSTO-
rales nliegen IM Schlusste!ll eIner ese In der die “rOl® IneologICca  L
geboten ird Verschledene SIrome der Iradıtlion wercdgen QUT neuftige
Fragestellungen hın Iruchtbar gemacht nne welfe| gehO dieser
Schultradıition WEn die grundilegende Anerkennung des kırchlichen
Lehramtes Jede Schulfheologie poräsentlerte Un kommentlerie diıe 11OT[-
mMmaTlıve Iradıtion der Kırche eingehend. SS KGr| Kanner sen en IaNg
die Bedeutung des Lehramies UNG des Papstes selbstverstiäanalıch MNeTl-
kannie UNG verteldigte, IST die Grundlage seIner Krıitfik IM FEinzeltall

Deshalb WwaGre evuTte die Auigabe wieder MUTIG anzugeNnen, INne „ZeIlT-
gemäße CMHUIUNG In der Theologie” eniwickeln |DIese mMmussie Theo-
ogischem nMelılen Defählgen, e1n espräc zwischen unterschliedlichen
NnsaT7zen ermOögliıchen un ıne )MECUES Kulfivierung der “WKOGI  . ZAC lele
en Wır stenen In der AIce. ungeftfährlichen SiTuaTion mMIT UNnseTeT]
terschliedlichen AnsdatTzen, prachen Un enkformen In en lNleirgehendes
epistemisches CIAISTMO schlıttern

XISTeNZ und Welilt In Gof UrC NSTUS Rahners iranszenden-
tTaltheologischer einer Logostheologie

DIe oppeli-eine W  U des AntTangs IST Gls Christologische Teten:
grammAaftık des erkes QUSZUlegen. SIe vermittfelt zwischen Uunıversaler
UNG geschichtlich-existenftieller Christologie zwischen der FrömMmMIgKkeIT
der Leben-Jesu-Beirachtung un der Uunıversalen Heillszusage In MNSTUS
DIe ewegende Grundairage IST GlT WIE CdGs CAnstentfum selbst Wie
IGsst sıch die Dartikuläre EINzelexIstenz Jesu N/®) AGzare Gls Dedeultend
TUr le enscnen, Ja die Wel!lTt Quswelsens anners Aniwort InTeg-
rnert e(0ß IranszendentTale Denken Gls EXpilkation Un Begründung der
BEdEeLTUNG Jesu (CCMASTI In eInen) C Fvolutllon ia Odeme NaTturwISs-
senschaft radıkalisierten Uunıversalen ONMNZON Gls Hinoranung Jedes SMZE
116  53 Menschen QGUufT CGS Mysterium ( arısdi n dier. Iradıflion der griechl-
scnen Pairıistik die seIne Irnitarische (s071lesienhre SIa Ira MSTUS
(„NypostaTtische DAln Gals Inneres Zie| der SCNOPIUMG SCOTISTISC VeTl-
Tanden

SN das Iheologische PFroeIemMmM der wechselselftigen Verwiesenhelilt
VOo Iheologıe Un Anthropologie ST KONSEQUENZ dieser Christologischen



Grammatık WEI| die ersie FOorm dieser Verhältinisbestimmung CGS Konzıl
VOo halkedon selher entwortfen NnaT RBe| Kanner werden dieser AUSGANG
In der Marlologie un die Iheologische Analyse der Frömmigkeiıt VerTIe
Deshalb Kkann dieses Verhältnis AIe: GQUT die geltungstheoreftische
gründungsfigur ohllosophischer Rechenschaft des aubpens reduzlert
werden Kanners GlaubensbegründungG IOste en nıIe V eInNner konkre-
1en Einwelsung In den GIlauben IS der Geltungsanspruch WT sermın
Ziel sondern die ebbare EINWEISUNG In den CGlauben

Iranszendentiales Denken und Dasiorale Veraniwortung
Das IranszendentTale Denken Rahners, CGS VOo Qer NOT des auDens

@U en IST fundamentaliheologisch mMoTlviert mM Rewwusstsenmn der
Selbstmanipulation des enscnen VErSCHGNT SIeN die ra We!ll der
Mensch darın SIGHA selber aufgegeben IST Ira Ranner die Glaubensbe-
gründung VOo  z diesem SICH Selbstaufgegebensenn des enscnen her
entiwickeln. Deshalb ıST der Mensch mMIT SICH selbst UNG seIner Gseschlichte
Gdlkal konfrontieren. n der seIner reinel stellt sıcCh dem Men-
SscCNen diıe rage acn dem Unmanipulierbaren, dem Unverfügbaren,
dem Unbedingien, dem Gehelmntis, dem Anderen Rahners Eersie MTO-
logie Ges OÖOrenmMmuUussens (S>W entiwIicKkelT sıIcCh eIner Theologıie des
Unverfügbaren UNG des radıkalen Gehelmnisses @I0S eIner nalyTI der
menschlichen reinel IM Zeitalter radıkaler Selbstmanipulaftion. Insofern
die Prasenz Christı In er existentlellen Erfrahrung ZU UVSGTrUGC kommen
K, Uund Insofern diese Prasenz HereITs ıne FOrmMm der Heilsgeschichte
darstellt spricht ST VOo  $ der transzendentalen Offenbarung un eIner
IranszendenITialen Christologlie, die In der Theologıe der Ostererfahrung
Ihre

Theologie eines Pilgers Cuf dem Weg
Kanners Werk entwickelTt sıch In der spannNUNgsVvollen Inhe!lt VOo  — (e-

genwaritsanalyse, theologischen Grundopflonen Un kirchlich-praktischen
Vorschlägen, die Ine spirıtuelle EmMeEUErUNG anstreben un VOo  r eIner
lNeien FrömmMiIgkeit geiragen SIN DaGSs OS seIner Theologıe SS sIChH aallı
eiınen Wort zusammenTassen, mIT dem ST Y @NI die ABSIGCHIT Klemens‘ VOo  5

Alexandrıen BEeSCHANeEeD ı35  aS Klemens WIIlL, ST RGCNAaUS anzuerkennen,
un die Christlichkeilt seIner Gesinnung W OT He diesen Besirebungen Oll-
KkommMmMen SCHT Fr NaT keın christliches m Ür die Philosophie GB-
andern wollen, er Aachte eINZIG daran, die Uberlieferte anrneı des
Christentums In cder SPIrGCHE darzustellen, die ST tur die wissenschafiliche
seIner Zeıt AIeltT SW 182) Wenn Kkatholische Theologıie MS die
oderne, sondern In, tur Uund MT deshalb uch SIe entTfaltet Wel-

den soll, annn bleibt Ranner Ine Orientierung AIC @C WEI| ST ıne
Ineologische Grammatık blefetT sondern WeI| ST hierfur die FOICNT-
B In Iıhrer HeterogenIität auinahm Uund TUr den Clauben euTte un

1MOTgSN Iruchibar werden leß We!ll ST Theologie Gals eUugnIS eInes O_

len Christenmenschen auffassie ST In seIınen Schriften AIC MUT U-

Vgl CcChmolly 258-305



bensreflexion, sondern VOT allem Glaubensermutigung Und auDens-
DrovoKaTtıon Iınden Deshalb ST Kahnners TIheologie als Theologie eInes
Pilgers QUT dem Weg versiehen, Gls Iheologische Begleitung eIner Kır-
ch In eIner radıikalen Veränderung anners Theologie ıST VOo  C Ihrer VUS-
toralen Wurze| her Gls Begleitung eIner Kırche IM MC un als Torma-
= Grundilegung Un ErmOÖöglichung der Nachfolge Christı lesen.

A Zum ÖOs und Habilus des Theologen Kar/ ahners SJ

nTer OS der Habıitus" eINnes Iheologen versiehe e Jjene Haltfung
(AlIS der NerGus Jemanda TIheologıie TreibTt Diese Haltung druckt SIM IC
unmımMHelbar IM Tex7i des erkes (AUS, ondern IST her zwischen den Zeilen

erheben, Qqußert sıCh In HesiimMMIeEn (sesien Un estimm verborgen
ber doch Markant die Gesamtentwicklung eInNnes erkes IC MOCHTE
hier versuchen, V  _> verschiedenen Perspekftiven (CAUIS anners eOlogı-
SCNEe Grundhaliung heschreiben

Kanner ıST kerin eoOloge der eigenen Karriereplanung. Hr wurde CIZU
V ern estimm Un In der Haltung IıgnaTtianiıscher IndılTerenz
uch andere uTgaben Uubernommen ıST ICN IC mIT einem SVYS-
Tem- der eIner Programmabsicht angeireien leimenrT e STr sıcCh UG
Aufgabenstellungen Uund niragen In Ihemen, robleme Un SUCADEe-
M gegenwöärtigen auDens hinelinziehen. Selrln Ineologisches
Denken entiwiICKkelT sıch zuTlTIieTs In der BeEegegnNunNg mIT christlicher IO0
DEeNSsSPrOXIS Ön der In der egenwart ımmer tGrker werdenden IqGUu-
DensnNOT SEl In ıy  eIs un ST“ IST dIieses nliegen DUNDG. Kanner
refle  1er seiıne Meihode senr selTen4!, SIe entiwickelt sıch faktisch ımmer
Gals Problemlösungsvertfahren IM Prozess DIe Annahme der Situalion Vel-

an Ine HestiimmtTteEe Inheologische Meihode

Deshalb NaT SIN Kahner uch mıe Gls Superlativiheologe verstanden
Diese Attrıbute welst ST ImmMmer VOo SC 2 spielt IM großen COrcnhesier
Kkatholischer Theologie mMITt vermitielt die MolTive Gller pochen Un
KOoNTrapUnNktTeTt INne her GUT BewaNnrung schembar VT  NC ro
ausgerichtfeitTe Ineologische Orientierung GQUT die Auseinandersetzung mMIT
der egenwart nıN Vielleicht IST CGS Bıla CQUS der USI hılfreich Wie In
der Jüngeren MUuSsIKprOxIs CGS Spielen QUT Originalinsitrumenten Un die
Rekonstruktion der ursprünglichen AuifführungspraxIis IC V eIner ISTO-
Nsiıerenden Absıcht moTviert ıST anners Ineologiegeschichtli-

UnG dann QUT Aausdruckliche die Jala verwirrt. J1e „Überlegungen ZUT Meihode
der Theologie” 1262 In SzTh X, 79-] In diesen Voriragen, In denen ST sSeINe IneoOolo-
gische Meihode arlegen sollte wendelTl Sr die rage INSs GrundsaGitizliche Fr spricht Uber
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eine der euftigen SiTuaTion UuNgESTNECSSSTIC Theologische Methode allgemen.
Auft dıe rzäühlung CIUS eınem Dominikanerkloster, CdASSs sıcCh darın die euTtTe menr TÜr
Rahner Gals TÜr Ihomas InTeressiertTen, menTt ST „ICH hielte dies TÜr Dedauverlic Ich Dın
Ken Kiırchenvatler: Tein zahle mMmiıch C den großen CGestaliten der CSeschichie der
Theologıie. Ihomas aber gehöl OonNnnNe rage QAZU, und 111 kannn VOo  - ıhm G evuTtie
noch eINne lernen“ (Glaube In winterlicher Zeıt |Anm 55}



H Vergew'lsserung VC) eIner erregenden Aktualıtat Wenn er amın Lehrer
der Kırche semn sollte, annn M In der vieler L ehrer un enrernn-
Me aller christichen ITradıtionen uch Jjener, die IM widersprachen. Nur
IM großen, vielstimmIgen symphonischen lang unterschliedlicher Iheo-
logien, Glaubensperspekftiven Un Akzentulerungen omm diıe Katholizı-
TGT der Kırche Z usdruck. .43

n aller ora  Ischen SensibilitGat Un theologiegeschichtlichen Verwurze-
IUNG IST der ılle erkennen, ZÜH Glauben euTte ermutigen Un
befählgen, Immer verbunden mMIT seınem ıllen A Denken un ZW OT

gegenwärfigem Denken Ranners Inhe!lt VOo Spiritualität, begrifflichem
Denken un alltäglichem Glaubensvollzug ıST In semIner kritischen Polenz
HIS euTtTe Kaltgesftellt, Un CMl besonders aallı der Interpreifationsthese
SS seıIne Theologie QUT eIner Philosophie autfbaue ber He ınm ISst die
Philosophie nmıe | ehrme!lsterın dges auDens und der TIheologie Uund noch
weniIger Zuchtmeilsterin der GlaubensprOoxlis, ondern Tüur Glauben Holffen
rn Lieben In den DienstdNirgends Im Werk IındeTtT sıch Ine
ohillosophische der wissenschaftstheoreliische Normaftıivitai Drior, dıe
hernach Gls Kriterilum tur Glauben Un ern iungleren wurde anners
Uuns des rragens ıe ıne solche Vorgabe IC unberührt l1eimenrT
NaT das Denken gelebten en sıch orlentleren. Fine HeT sOoterlIO-
logisch tundierte Skepsis beglentet das Werk anners IM ıc Quf den
neuzeltlichen Rationalısmus n dessen Herausbildung eInes Denkens als
Anelignung siehe MT 25 er Mensch Ira 1UT WE die Im Cericht rele-
VanTiıe PraxIıs gereftten. DIek Der nıMmmMT dıe Theologıie In die Tlıcht

anners Theologie IM Zeugensiandg Drag diıe Absıcht mystagogisch In
den CGlauben evuTtfe einzuwelsen, gelegen der ungelegen.“ n der K OM
Ordanz V OTUM Un na NiCH mMmenschlicher Erfrahrung un g —
schriehtlicher Offenbarung In ESUS NSTUS UNG der Kırche rag Inn die
offnung SS e Nnrufung des enschnen VOo außen, diıe Erfrahrung
der Na In der verborgenen jeTfe UMNSSTSS Herzens, die uchn In den
alltäglichen Dingen lebt erwecken VEITTNUAY. DIe urkatholische aGTUr-
nade-Konkordanz dart NIC undramatisch verstanden werden, WEeI| sIe
STEeTS SeNOMIES pannungen Verursacht UN AQusBbalanGclerTt. Wie In eIner
guiten Fuge IGSST sıch diese Zuoradnung SO In Dissonanzen, Kkonfliktiven
egenbewegungen MolIll-  eCchsel durchifünren Ygl vielleicht osen sıch
dıe Verschiebungen un Disharmonien rst eschatologisc QUT MmMEeTr
sSTe der leiz7ie Akkord UMNSSTET WelT- un Lebensiuge GIUS Un Irc IC
\ACH  z (JMSs gesetTzT Ranhner treibit ıne radıkale Theologıie eINeSs Pilgers QUT
dem Weg die Ihre FEndlichkel Schuldbedrohtheit Un Vorläufigkeilt
ZzulTIeTsS elß Desnalb ells ST sıch Iımmer MO  73 der TIheologischen UTOG-

ıle VO| Balihasar DIe anrnel ST symphonisch. Aspekie des christlichen luraG-
ISMUS, Einsiedeln 972

44 enlmrc BOI|I NaT diesen ZUG siıch die Heuftigkeit NIC AapKaulien assen, gewürdlgt:
Ders., erzögerter CGlückwunsch In EiNnmMISChUNG Er WUNSC Schriften ZUT Zeit KOöln 77
226-230



De Gls Mensch IC OlTT sprechen müussen, adıkal Uberifordert 45 Des:
halb bedart ede Iheologie der ErgäanNZUnNG, der Korrekiur \n eIner g —
genlIäufigen Antwort deren VOoraussetzung die Anerkennung der
mMmenmnmnsamen OO Vn Ine ausgeprägte Disputations- UNG KOomMUNIKA-
tHonskultur hne diese, tfüur die amalige Iheologıie, SS IDSTIvVeTr-
standlichen Voraussetizungen ST daGSs Vallkaniısche KONzI! Alle versieh-
DGr

Rahners antı-elitärer Instın IST NIC ode ondern TUMaAZUG. Hr e
gegnetT allem Fsoleriıschen un Enthusiastischem mMITt Vorbehalt NU0en=
ernnel Alltaglichkeli UunG reue SIN die TUr Ihn bezeichnenden Begriffe,
die Annahme des Lebens In seIıner wesentlich unherolschen FOrmMm (US-
drucken Sn deshalb durchwebht seIne Iheologie Ine JleTe Passions-
Irommigkeift. DIek WG VL Ablehnung der egenwart, OMdESTT) De-
gruündert INne realıstiısche Zustimmung Inr Wenn ST senmn Ineologisches
OS IM ıTel des Buchlelnns „Glaube der die Frde e bDt‘ 46 ZU VSGrUG
Ooringt, annn gründet sıch diese Zustimmung IC darauf SS WIr
DET waren der die Moderne dıe dem Evangelium adaquate Fpoche
darsiellen wurde ljeimenrT mennn SK F@(@SS Oln CSM UuNnseTe ZeIilt egNA-
Igen Kann, WIE er SONS diıe Sunder Degnadıigt Nnat. '‘ 47 LDeshalb ST anners
anthropologische en diıe Gls Würdigung des Menschen lesen IST
mIT seımmer sirengen ZurucCckwelsungG eIner Selbstbemächtigung des Men-
schen In INS lesen WAas In den späten Jahren In der Theologie des
(CSeheiImntIsses buchstabiler UNG In der Theologie des es ucn exIsten-
Jell eINgeEU wWIrd, In den Irüuohen re Gls irenge Unterschelidung ZWII-
SCHEN OT Un CSO1zen durchgeführt WIrd, ST Ine durchgehende Ause!-
nandersetzung mMITt der Selbstgefährdung des Menschen, sıch. an die Stel-
e (30171es Tellen (Serade7uU Dörutfa| Kann er sıch nıer AD Banalısierun-
gern des Verhältnisses V  - OfTt UNG Mensch un Vielleicht ucn
Ine ailsche Rezepflon des eigenen erkes absetzen: A dieser THe6lö:
gischen en ZAH: We!lTt MOGHTEe e allerdings Jetz a6OCN E1IWAOGS
unabhängig davon, ob Sß mMITtT Ihomas iun NatT der NIC Ich nabe
Immer wieder DeTtfont UNG IC glaube MC MU e evuTtTe noch dewultlI-
her DIe Hinwendung der Modernen Iheologie Z Waelt Uubersieht
AllZuO dals; sIe OTT GIlZU schnell vereinnahmt Gls LucCckenbüßer TUr den
enschnen, sem luc n seIne genannte sSelbstverwirklichung‘; UNG
e(0K Ist dıe groößte Gemenhe!lt un Unverschämtheit OT gegenuüber! IcCh
nabe einmal In alzburg eiınen Vorirag Uber die 'Unverbrauchbarkeit der

45 n seınem Vorirag ZUT eler des Geburtstags In reiburg tührt el QUIS AT mMeImne FErian-
1UNgESEN elnes Iheologen Ooder Hesser geSdgl., eines Menschen, der DEeaQUufiragt WGiIVT, en
eologe seln, aber AllS reC welß, OD Slr diesem Aufirag gerecht geworden IST,
WODEe| sICh der wellTfel daruber AIC einmal senr VO|  - eIner allgemelInen menschNIil-
chen Unzulanglichkeit nahrt als vielmeNnhr VOo der Überforderung, die jedem eologı-
schen Bemuhen wesentlich Innewohnt, WeEeI| N VOo der Unbegreiflichkeit (Soltes reden
MU  6 (Von der Unbegreiflichkeit (S0O11es Errahrungen eInes katholischen Iheologen. MIT
eIner Einführung VOoO  _ Kar/| ardınal ehmann, NrSg Rafifelt FTreiburg-Basel-Wien
2004

46

47
Christliche BesinNUNG IM Alltag der Welt Freiburg-Basel-Wien 266
SzIN |/4



Iranszendenz gehalten e| nabe ich beifont daß IC Oft fur UrS,
sondern daß der Mensch TUr Ihn C IST un da WIr MÜr IOM WI UMS
mMIt EeSUS, dem Gekreuzigten, kapitulierend un DedingunNgslos In die
Unbegreiflichkeit (SOT171es tallen assen, wWirkliche Nsten SIN Al Gleser
MoOoderne QQWAISEN MO Selbstverwirklichung un Dn die Vereinnahnh-
1MNUNMO des leben (3017es Tur Polltik Dritfe Welt UNG annliıches SInd VOo
Teutel! NatTurlich mMUußten WIr Vviel menr für dıe Dritte We!lTt tun un kKkritischer
eingestellt semn gegenüber UNSSTST westeuropälschen Bourgeolsie. ISn
nabe nIcChtTSs eilz Beireiungstheologie der. die Dolltische Iheologlie
ber e SICH Johann apfist @17 NIC UFrS rmmesiO erdenal GGEn
eın wenIg ' einselfen‘? In Frankfurt WT IC selhbst el Gls ardenal
erklarie, daß In NIicaragua dGs eIC (S07171es angebrochen sel, daß SS
dOrTt Keine Gefängnisse mehr gebe da e sıch lebten MIT solchem
Unsinn WIIl IC nIChTS iun naben!) Man dartf HIC die (Csefahr UDerse:-
nen, daß die Moderne der erwahnten Tundamentalen Haresie nelg
CI DUr OC die olle eInes LuUucCkenbüußers für SOICHEe Glle spielen
Iassen, In enen der Menschn HIC mehNhr alleın zurechtkomm MIT eIıner
solchen DseUudOo-AumanIstischen UNG noOriIzontTalıstischen Iheologie WIll IC
nıchts iun aben

-rST QGUT diesem Hintergrundg Ira die Haltung verstenbar diıe ST ImMm IIC
QUT das emdd der Christologie 954 Qaußerite, un die DBSN UrTIS$S euTtfe
EIWAOGS VEITNUAG. Man solle In der Ineologischen Arbeift einfach
QUT dıe GE se@IDsTt senen „Allerdings dals MG en MuTtT Nal IrC-
JgET), UnNzuirieden selIn, MIT dem erzen denken GAas e Mal un
Al MR mMT dem, dGSs HAa angeblich en SOllTe *49

CGlaube In winterlicher ZeIt Anm 4 617 Ahnlich, mMITt Verweils QUurT die Kreuzestheologle,
49

In Kar/| Kanner IM espräc (Anm 2 6/1
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